
Der Beitrag von Schöller ſchließlich Unter dem ema „Einheit unodͤ
Raumbeziehungen des Siegerlandͤes“ unterſucht die vielfältigen Funktionen
des leinen Kerngebietes, das oͤurch Ausſtrahlung unoͤ Ergänzung eine
Nachbarräume ſich herangezogen unoͤ mit ſich verbunden hat.

Auch für den V erſter Linie kirchengeſchichtlich intereſſierten eſer findet
ſich in dieſer Monographie einiges von Beoͤeutung. In der Arbeit von Petri
gilt das zunächſt von der Darſtellung der kirchlichen zugehörigkeit des Sieger⸗
landes im Mittelalter, wobei bDor allem die Frage geht, was den tiefen
bon en nach Weſten gerichteten unbru des Erzbistums Mainz in das
Gebiet der oberen Sieg veranlaßt hat Hinzuweiſen iſt auch auf die Wande—
8.  2 unoͤ Kulturbeziehungen des Siegerlandͤes 3 den benachbarten erri⸗
torien, beſonoͤers auf den oͤurch die 1＋. Entwicklung veranlaßten Wechſel
der Studienorte für die akaoͤemiſche Jugenoͤ des Siegerlandes. Naturgemäß
kann die wir  ich orientierte Arbeit bvon Lucas für le kirchengeſchicht⸗
liche Betrachtung nicht viel ergeben, jeoo wird deutlich unoͤ ſollte ernſthaft
beachtet weroͤen, wie ehr der wirtſchaftliche Strukturwandel le Situation des
Menſchen veränöoͤert. Es gab 1950 im Lanokreis Siegen nur noch elf ganz
kleine Ortſchaften, in denen weniger als 40 0/ der Einwohner von der
Induſtriearbeit lebten Der Beitrag von Schöller überſieht dankenswerter—
weiſe nicht die vielſchichtigen Beziehungen der Siegerlänoͤer Chriſten⸗
heit 3 den Nachbargebieten. Er notiert dͤie (anfänglichen) Schwierigkeiten
zwiſchen den reformierten Kirchengemeinoͤen des Siegerlanoͤes unoͤ der Lei⸗
tung der Evangeliſchen 1＋. von Weſtfalen, le Beziehungen der Er.
weckungsbewegung zum Wittgenſteiner Lano Unoͤ bor allem zUum Wuppertal
heraus unoͤ charakteriſiert an  Uli undͤ richtig oͤie auch ſoziologiſchen Aus⸗
wirkungen der Erweckungsbewegung: „D  le Vereinshäuſer wuroen 3 ittel⸗
punkten des geſamten außerberuflichen Loebens weiter Bevölkerungskreiſe.
Aus den Gemeinſchaften erwuchſen Vereine, Chöre unoͤ Sonntagsſchulen.
e  1  E Vvergnügungen, aber auch außerkirchliche Kulturveranſtaltungen, ſinoͤ
lange Zeit le geiſtige Macht der Gemeinſchaftsbewegung wer auf⸗
gekommen.“ Auch die ſoziologiſche Beoͤeutung der (oͤarbyſtiſchen) Verſamm
lungen ird treffen charakteriſiert.

Sieg Thiemann.

67 0 Die Baugeſchichte der Stiftskirche
blleenbe der eſer unoͤ die Entwicklung der weſtlichen
Dreiturmgruppe (Göttinger Studien zur Kunſtgeſchichte, Heft
Anterhalb von Rinteln liegt an ͤer Weſerwieſen das heute leiͤer

Arg verkommene Kloſter olenbe (aoͤeliges 896 Kloſter der Augu⸗
ſtinerchorherren 1441 weltliches Kanonikatsſtift Seine heute der
reformierten Ortsgemeinde dienenöde I. ſtammt in ihrer heutigen Geſtalt
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in der uptſache Qaus der Zeit 1500. In einer der Philoſophiſchen Fakultã
der Aniverſität Göttingen 1952 vorgelegten Diſſertation hat Rüdiger Kleß⸗
ann die dieſes Baues unoͤ ſeiner Vorgänger eingehenoͤ unterſucht
unoͤ überzeugenoͤ dargeſtellt e1 fanoͤen die noch erhaltenen Runoͤtürme der
Weſtfront ſein beſonderes Intereſſe. Sie erwieſen ſi als einer anſehn⸗
en Dreiturmanlage aus der erſten Hälfte des Jahrhundoͤerts, die die
Möllenbecker Stiftskirche In einen baugeſchichtlichen zuſammenhang mit einer
langen el verwanöoter Kirchen ne Verwanoͤtſchaft eſteht auf
weſtfäliſchem en beiſpielsweiſe zUr frühen Geſtalt des Mindener Domes,
3 den Stiftskirchen bon Freckenhor und Neuenheerſe in ihrer urſprünglichen
Anlage Unoͤ wie ſi erſt neueroͤings herausgeſtellt hat zUr Martinikirche
in Siegen. Durch le eingehenoͤe Darſtellung der baugeſchichtlichen Entwicklung
oͤieſer Dreiturmgruppe geht le Arbeit von egmann über den Rahmen einer
Möllenbecker Monographie hinaus unoͤ verdient le Beachtung aller für oie
mittelalterliche Baugeſchichte geraoͤe auch in eſtfalen Intereſſierten.

Siegen. Thiemann.

Matthias Simon, Der Augsburger Religionsfriede. Ereignis
und Aufgabe Herausgegeben von der Evang.⸗luth. Geſamtkirchen—
verwaltung Augsburg 1955 104 eiten
Nach einer Darlegung der Vorgeſchichte behanoͤelt der als erfaſſer der

Kirchengeſchichte Bayerns ekannt geworoͤene Direktor des Landeskirchlichen
Archivs in Nürnberg den Reichstag von Augsburg ſowie die Beoͤeutung des
Augsburger Religionsfrieoͤens, der erſt nach zähen Unoͤ chweren Verhanoͤ⸗
lungen zuſtanoͤe kam Wie jedem eſer des es ſofort eutlich wiroͤ, ET.
oroͤert geraoͤe der Augsburger Religionsfrieoe 3 ſeinem richtigen Verſtänoͤnis
unoͤ 3 ſeiner gerechten Beurteilung oie Kenntnis der zeitgeſchichtlichen Or⸗
ausſetzungen. „Der Inhalt des Religionsfrieoͤens Wwar, ſchlicht geſagt, der,
daß Kaiſer, König unoͤ Reichsſtänd keinen an des el der
Augsburger Konfeſſion verachten, ſchäoͤigen ooͤer gar bekriegen und ſolchem
Vvorgehen Vorſchub leiſten dürfen Andererſeits verpflichteten ſich le Stänoͤe
der Augsburger Konfeſſion, den Kaiſer, den önig Unoͤ die Reichsſtände „der
alten Religion' Uribeſchwert 3 en Alle anderen, ſo hieß es, die nicht
einer oͤieſer beioͤen Veligionen' anhingen, ſollten Qus dieſem Frieoͤen gänz⸗
lich ausgeſchloſſen ein (Gerharoͤ Pfeiffer) 1e Duloͤung der evangeliſchey
Ritter  aft, Staäoͤte unoͤ Gemeinden in geiſtlichen Gebieten wuroͤe ni  cht Iv
oen Reichstagsabſchied ſelbſt, onoͤern in eine beſonoͤere Nebenerklärung auf⸗

„Declaratio Ferdinandea“) unoͤ war nfolgedeſſen ein belang⸗
oſes zugeſtänoͤnis.

Eg iſt nicht möglich, den reichen Inhalt des u  es auch nur annähernoͤ
wiederzugeben. Zzwe Fe  ellungen des Verfaſſers noͤeſſen elen hier noch
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